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sammen zwei Millionen Tonnen Ka-
pazität könnten überleben, sagt der 
VDB.

Ausgelöst wurde das Desaster von 
der Steuererhöhung für Biodiesel von 
neun auf 15 Eurocent je Liter zum  
1. Januar 2008. In der Silvesternacht 
verlor Biodiesel damit seinen Preis-
vorteil gegenüber Diesel. Teilweise 
kostete reiner Biodiesel im Januar 
sogar mehr: War er zuvor noch rund 
zehn Prozent günstiger gewesen, so 
kostete Diesel nun beispielsweise in 
Berlin 1,26 Euro je Liter, Biodiesel 
aber 1,44 Euro. Seither lassen vor 
allem Trucker die Biodiesel-Säulen 
links liegen. Viele fahren zum Tanken 
wieder ins billigere Ausland. 

Steuern im Sechserschritt
Eine Besserung an der Steuerfront 

ist nicht in Sicht: 2009 soll der Liter 
Biodiesel mit 21 Cent und in Sechs-
Cent-Schritten weiter bis 2012 mit 
dann 45 Cent besteuert werden. Der 
Steuervorteil gegenüber konventio-
nellem Diesel soll dann langfristig be-
scheidene zwei Cent betragen – viel 
zu wenig, um für Hersteller, Händ-
ler und Autofahrer attraktiv zu sein. 
Denn zum höheren Preis kommen ja 
noch ein Mehrverbrauch von bis zu 
30 Prozent gegenüber Diesel sowie 
verkürzte Wartungsintervalle. Speziell 
für Spediteure ist Biodiesel also nicht 
mehr wirtschaftlich.

Hinter vorgehaltener Hand geben 
die Biodiesel-Verbände zu, dass die 
jüngste Steuererhöhung wohl nur der 
Tropfen war, der das Fass zum Über-
laufen brachte. So hat die Bundes-

regierung ihr Versprechen, bis 2009 
Biodiesel komplett von der Besteue-
rung zu befreien, schon vor zwei Jah-
ren gebrochen; neun Eurocent Steuer 
je Liter Biodiesel waren seither fällig. 
Mit der jetzt vorgenommenen Erhö-
hung um sechs Cent auf insgesamt 
15 Cent habe man nun aber „eine 
Steuer auf Killerniveau“. 

Allerdings: Zu den insgesamt stark 
gestiegenen Gestehungskosten von 
Biodiesel tragen die Steuern nur einen 
kleinen Teil bei – eben 15 Cent. 70 bis 
90 Prozent der Biodiesel-Produkti-
onskosten entfallen hingegen auf die 
Rohstoffe. Und die sind dramatisch 

gestiegen. Kostete die Tonne Rapsöl 
im vergangenen Jahr noch 250 Euro, 
so liegt ihr Preis jetzt bei 440 Euro – ein 
Plus von 75 Prozent. Andreas Michel-
sen vom Biodieselhersteller Cordes 
& Stolgenburg in Schleswig mach-
te den Reportern von „Welt Online“  
diese Rechnung auf: „1,26 Euro kostet 
Diesel an der Tankstelle. Für Rapsöl 
zahlen wir im Einkauf 1,31 Euro. Wie 
soll das gehen?“ Das Unternehmen, 
das 20.000 Tonnen Biodiesel im Jahr 
herstellte, entließ zum Jahresanfang 
17 Mitarbeiter, der Rest arbeitet kurz. 
Seit Dezember wird kein Liter Biodie-
sel mehr produziert.

Sprit vom Acker: Die bis vor kurzem hochgelobte Biodieselindustrie steckt in einer existenziellen Krise.

Reiner Biodiesel (B 100) steht im 
Verdacht, die Motoren zu schädi-
gen. Deshalb sollten grundsätz-
lich nur Fahrzeuge betankt wer-
den, die dafür freigegeben sind. 
Sonst könnten Dichtungen und 
Schläuche, die Abgasführung 
und die Einspritzung beschä-
digt werden. Auch von beschä-
digten Zylinderkopfdichtungen 
wird berichtet. Freigabelisten 
gibt es von Biodieselverbän-
den, Automobilherstellern und 
Automobilclubs. Unstrittig sind 
ein Mehrverbrauch von bis zu 
30 Prozent sowie kürzere War-
tungsintervalle gegenüber kon-
ventionellem Diesel.

Biodiesel wird rein verwen-
det (B100) oder herkömmlichem 
Diesel beigemischt. Die Zahl hin-
ter dem „B“ bezeichnet seinen 
prozentualen Anteil am Diesel. 
B5 bedeutet, dass fünf Prozent 
Biodiesel 95 Prozent Diesel bei-
gemischt ist. Dies entspricht der 
gesetzlichen Beimischungsquote. 

Bis 2010 soll diese sieben Prozent 
betragen. Gegen höhere Beimi-
schungsquoten haben die Auto-
hersteller technische Bedenken.

Wichtig für Tankstellenbetrei-
ber: Eine herkömmliche Diesel-
Zapfsäule muss durch Austausch 
sämtlicher medienberührter Dich-
tungen sowie der Zapfschläuche 
und der Zapfpistolen für Biodiesel 
tauglich gemacht werden. Auch 
die Lackierung der Zapfsäule muss 
gegen Biodiesel-Spritzer resistent 
sein. Spritzer sollten zumindest 
rasch abgewischt werden.

Fließt Biodiesel auf die Beton-
fläche der Tankstelle, muss schnell 
gehandelt werden. Biodiesel 
greift Beton mit der Zeit an. Tank-
stellenbetreiber sollten daher die 
Beständigkeit der Beschichtung 
des Abscheiders prüfen lassen 
und eventuell eine andere Innen-
beschichtung einbringen lassen.

Im Biodiesel-Behälter muss man 
mit einer Wasserphase im un-
teren Bereich des Tanks rechnen. 
Bei einem fast leeren Tank könnte 
anstatt Biodiesel Wasser über die 
Zapfsäule abgegeben werden. 
Zudem könnten Wasser und die 
freien Fettsäuren im Biodiesel zu 
Korrosionsschäden am Behälter 
führen. Eine regelmäßige, im bes-
ten Fall jährliche Reinigung und 
Innenbesichtigung des Biodiesel-
Tanks durch einen Fachbetrieb ist 
empfehlenswert. � Jens Plackner

Biodiesel an der Tankstelle mit einigen Besonderheiten
FN
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Biodiesel – Neuland für Autofahrer 
und Tankstellenbetreiber.

Wie viel Sprit aus welchem Rohstoff? 
Energiepflanzen lassen sich komplett 
nutzen. Sie ergeben den besten Ertrag.
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